
BEITRITTSERKLÄRUNG
Hiermit erkläre ich meinen Eintritt in den gemeinnützigen Verein

FÖRDERKREIS BERGWERK SCHAUINSLAND e.V.
Moosbachstr. 3, D-79256 Buchenbach 

Name: __________________________________________

Vorname: __________________________________________

Straße: __________________________________________  

PLZ: _____________  Ort: _________________________________

Geburtsdatum: __________________________________________

Der Förderbeitrag beträgt mindestens 50 € im Jahr für 
natürliche Personen, ist nach oben offen und steuerlich
abzugsfähig. Der Betrag ist im ersten Jahr drei Monate nach
dem Eintritt fällig und in den Folgejahren jeweils zum 1. April.

Nach Eingang des Beitrages erhalten Sie eine Zuwendungs- 
bestätigung.

Datum, den ____________ Unterschrift: _____________________

Ich ermächtige hiermit widerruflich den Vorstand des
Förderkreises Bergwerk Schauinsland e.V., meinen
Förderbeitrag bei Fälligkeit zu Lasten meines Girokontos

IBAN: __________________________________________________

BIC:   _______________________

durch Lastschrift einzuziehen. Wenn mein Konto die erfor-
derliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des konto-
führenden Instituts keine Verpflichtung zur Einlösung.

Datum, den ____________ Unterschrift: _____________________

FÖRDERKREIS 
BERGWERK 
SCHAUINSLAND e.V.

Förderkreis Bergwerk 
Schauinsland e.V.
Geschäftsstelle: c/o Markus Kiefer
Moosbachstr. 3, D-79256 Buchenbach
markus.kiefer@freenet.de

Museums-Bergwerk

⁄



DAS MUSEUMS-
BERGWERK 
SCHAUINSLAND

• dokumentiert in rein privater Trägerschaft ein wichtiges
Kapitel Freiburger Geschichte und öffnet dem Besucher 
die faszinierende Welt unter Tage,

• gibt bei unterschiedlichen Führungen einen hautnahen 
Einblick in 800 Jahre Metallerz-Bergbau. 

• Begeistert jährlich Hunderte von Schulklassen bei
Führungen in abenteuerlicher Weise für Geschichte.

• Befindet sich mit der großen 2,5 h Führung in der Spitzen-
gruppe der europäischen Besucherbergwerke.

• Ist das Größte unter den 14 Besucherbergwerken im Schwarz-
wald mit jährlich über 30.000 begeisterten Besuchern, 

• ist während der Saison mit bis zu 20 qualifizierten 
Führer/innen ein Wirtschaftsfaktor am Schauinsland 

• und bietet auch außerhalb der regulären Öffnungszeiten
ganzjährig Sonderführungen für Gruppen bis 150 Personen
nach Voranmeldung.

DIE FORSCHERGRUPPE STEIBER
• hat seit 1976 in 250.000 Arbeitsstunden inzwischen etwa 
30 km des mit rund 100 km größten Silberbergwerkes in 
Süddeutschland erforscht und wieder zugänglich gemacht,

• zeigt im Museums-Bergwerk davon die schönsten 2 km
auf drei Etagen, macht den Besuch für alle zu einem
unvergesslichen Erlebnis und hat letztlich das Bergwerk 
zu einem geschützten Kulturgut gemacht.

• Und baut das Museums-Bergwerk zielgerichtet weiter 
aus unter Erhalt der alten schützenswerten Grubenbaue 
und bietet damit immer wieder Neues.

• Setzt dabei historisches Gerät, wie Grubenloks, Förderwagen,
Wurfschaufellader aus der größten Sammlung Schwarz-
wälder Bergbaumaschinen am authentischen Ort ein,

• erweitert den Besucherbereich durch eigene Stollenauf-
fahrungen im Sprengvortrieb mit Bohrwagen und Fahr-
schaufellader.

DER FÖRDERKREIS BERGWERK SCHAUINSLAND e.V.
unterstützt den Erhalt des Bergwerkes und dabei insbesondere
die Forschergruppe Steiber bei ihrer auch heute noch in Teilen
ehrenamtlichen, schweren Arbeit. Im Vordergrund steht die
fachgerechte Zugänglichmachung, Erhaltung und Dokument-
ation dieses einmaligen Bergwerkes, das in seinen Anfängen
wohl bis ins 13. Jahrhundert zurückreicht. Ohne Silberbergbau
im Schauinsland wäre der Bau des Freiburger Münsters, der
einzigen deutschen gotischen Großkirche, welche im Mittel-
alter begonnen und auch fertiggestellt wurde, nicht möglich
gewesen.

Sind Sie neugierig geworden? Wir freuen uns auf Sie als
neues Mitglied! Unser Verein ist gemeinnützig, der jährliche
Förderbeitrag beträgt 50 €. Darüber erhalten Sie eine
Spendenbescheinigung. 

Die Forschergruppe Steiber bietet Mitgliedern des Förder-
kreises jährlich eine kostenfreie Führung im Museums-
Bergwerk Schauinsland.

Die Forschergruppe 
Steiber bei der Arbeit.


